1. Sie hatten einen Auftrag für mich und schickten mich raus in die sehr feine Vorstadt am Strom. Ich war zu früh da, und ich ging um das Haus herum, ging die Sandstraße neben dem hüfthohen Zaun entlang. Es war sehr still, nicht einmal vom Strom her waren die tiefen, tröstlichen Geräusche der Dampfersirenen zu hören, und ich ging langsam und sah auf das Haus. Es war ein neues, strohgedecktes Haus, die kleinen Fenster zur Straßenseite waren vergittert, sie sahen feindselig aus wie Schießscharten, und keins der Fenster war erleuchtet. Ich ging einmal um das Haus herum, streifte am Zaun entlang, erschrak über das Geräusch und lauschte, und jetzt flammte ein Licht über der großen Terrasse auf, die ganze Südseite des Hauses wurde hell, auch im Gras blitzten zwei Scheinwerfer auf, leuchteten scharf und schräg in das Laub der Buchen hinauf, und das Haus lag nun da unter dem milden, rötlichen Licht, das aus den Buchen zurückfiel, still und friedlich. 
(S. Lenz. Ein Haus aus lauter Liebe)
2. „Verflucht“, rief der Fahrer zurück, „verdunkelt ihr schon nicht mehr?“
„Da nützt kein Verdunkeln mehr, wenn die Stadt wie eine Fackel brennt“, schrie die fremde Stimme.
(H.Böll. Wanderer, kommst du nach Spa...)
3. Der Mann stieg aus und kam zurück, entschuldigte seine Rückkehr durch gütiges Lächeln, mit seiner Trauer über die Trennung, und er schrieb eine Telefonnummer auf einen Kalenderblock, riss das Blatt ab, legte es vor mich hin und beschwerte es mit einem Zinnkrug.
4. Galilei: Während der Gerichtsvollzieher, Herr Cambione, schnurgerade auf uns zukommt, indem er was für eine Strecke zwischen zwei Punkten wählt?
Andrea: Die kürzeste.
(B.Brecht. Leben des Galilei)
5.
„Norbert, du hast doch nicht meine Hose angezogen?“
„Doch, sie passt mir besser als meine eigene. Die ist mir zu groß, aber dir wird sie prima passen. Du bist etwas größer. Hier hast du sie.“
Norbert des Penners erdfarbenes Beinkleid segelte in die Kabine.
(D. Schwanitz. Der Campus)
6. Was aber dann? Hahnenkämpfe? Diese galten in Mitteleuropa als besonders exotisch und verwerflich. Das Bild, das einen Toreador zeigte, wie er eben einen knackwurstförmigen Kampfdackel spaltete, ging zwar durch alle Zeitungen, rief aber sofort den gellenden Protest des Verbandes postklimakterischer Dackelfreundinnen e.V. hervor. Experimente mit Kampfkaninchen verliefen zwar insgesamt günstig, auch erlangten die Toreros rasch Geschicklichkeit darin, ihrerseits in der Erde Gänge zu graben. (H.Rosendorfer. Corrida)
7. Als nach der Explosion der Hochschulen die Kultusminister überall das Lehrdeputat der Professoren von sechs auf acht Stunden angehoben hatten, hatten die Hamburger Reformer im Gegenzug die Stundenzahl für jede einzelne Lehrveranstaltung von zwei auf drei, vier oder fünf Stunden erhöht. So konnte man mit einem dreistündigen Hauptseminar und einem fünfstündigen Einführungskurs wieder das ganze Deputat abdecken, ohne dabei mehr zu tun müssen, denn die zusätzlichen Stunden wurden der Gruppenarbeit gewidmet und fanden unter der Leitung der Tutoren statt. (D. Schwanitz. Der Campus)
8.
Der Menschheit ganzer Jammer rührte ihn da an. Väter, die ihre Söhne verließen, Mütter, die Töchter nicht verstanden, Geschwister, die die erste Geige spielen wollten, Eltern, die ihren Sprösslingen keine Arbeitshaltungen vermittelten ...
(D. Schwanitz. Der Campus)
9.
Hanna wollte es richtig machen. Wo sie meinte, ihr geschehe Unrecht, widersprach sie, und sie gab zu, was ihres Erachtens zu Recht behauptet und vorgeworfen wurde. Sie widersprach beharrlich und gab bereitwillig zu, als erwerbe sie durch das Zugeben das Recht zum Widerspruch oder übernehme mit dem Widersprechen die Pflicht zuzugeben, was sie redlicherweise nicht bestreiten konnte.
(B.Schlink. Der Vorleser)
10.
Das Büro war eher ein Saal. Bis zur Mitte der Wände war es mit glänzendem Mahagoniholz getäfelt. Darüber zogen historische Fresken entlang, auf denen die Entwicklung der Freien und Hansestadt von der Gründung Karls des Großen bis zur Beherrscherin der Meere in wilhelminisch-pompösen Allegorien festgehalten war. An den Rändern des geschnitzten Schreibtisches mit der Oberfläche von der Größe einer Tischtennisplatte lief ein kleines Messinggeländer entlang. In Hamburg musste alles an Schiffe erinnern. Und tatsächlich schwamm auf der linken Seite des grünen Lederüberzugs, der die Schreibtischplatte matt überzog, das Miniaturmodell einer
Hansekogge. (D. Schwanitz. Der Campus)
11.
Es dämmerte, und die Mutter stieg in den Keller, um noch etwas fürs Abendbrot heraufzuholen. In den Wiesen bellte ein Rehbock, und mein Sohn Matthes, der gewaschen am Tisch saß, sprang auf und rannte hinaus, um den Rehbock zu sehen.
Es wurde dunkel; er kam nicht heim. Die Mutter rief ihn und ging ihn suchen; sie fand ihn nicht und kam murrend zurück. (E. Strittmatter. Veilchen.)
12.
Eine spanische Chronik aus dem dreizehnten Jahrhundert und das Buch der Richter aus dem Alten Testament sind die Quellen für den letzten Roman von Feuchtwanger: für die Liebesgeschichte vom kastilischen König Alfonso und der schönen Jüdin Raquel. Im Roman geht es Feuchtwanger nicht allein darum, persönliche Schicksale und Konflikte in historischem Gewande sichtbar zu machen. Das Schicksal der Liebenden von Toledo ist vielmehr eng verknüpft mit dem des ganzen Landes, mit dem wilden Glanz, dem abenteuerlichen Stolz und den grenzenlosen Widersprüchen des mittelalterlichen Spaniens.
Im Roman von L. Feuchtwanger „Die Jüdin von Toledo" finden wir als Motto Zitate aus historischen Chroniken und Romanzen der entsprechenden historischen Epoche.
Der König verliebte sich heftig in eine Jüdin, die den Namen Fermosa, die Schöne trug, und er vergaß sein Weib.
Alfonso el Sabio, Cronica General
Um 1270
Nach Toledo ging Alfonso 
Mit der Königin, der jungen,
Schönen. Aber Liebe blendet,
Und er täuschte sich durch Liebe
Und verschaute sich in eine 

Jüdin, und sie hieß Fermosa, 

Ja, Fermosa hieß, „die Schöne“ 

Hieß sie, und sie hieß zu Recht so.

Und mit ihr vergaß der König 

Seine Königin.

Die Liebesbändel Alfonsos des Achten

mit der schönen Jüdin

Romanze des Lorenzo de Sepulveda

1551

13.
Steht noch dahin
Ob wir davonkommen, ohne gefoltert zu werden, ob wir eines natürlichen Todes sterben, ob wir nicht wieder hungern, die Abfalleimer nach Kartoffelschalen durchsuchen, ob wir getrieben werden in Rudeln, wir haben's gesehen. Ob wir nicht noch die Zellenklopfsprache lernen, den Nächsten belauern werden und bei dem Wort Freiheit weinen müssen. Ob wir uns fortstehlen rechtzeitig auf ein weißes Bett oder zugrunde gehen am hundertfachen Atomblitz, ob wir es fertig bringen, mit einer Hoffnung zu sterben, steht noch dahin, steht alles noch dahin. (M.L.Kaschnitz. Zeiten des Lebens)
1. Madame, kennen Sie das alte Stück? Es ist ein außergewöhnliches Stück, nur etwas zu sehr melancholisch. Ich hab' mal die Rolle darin gespielt, und da weinten alle Damen, nur eine einzige weinte nicht, nicht eine einzige Träne weinte sie, und das war eben die Pointe des Stücks, die eigentliche Katastrophe. (H. Heine)
2. Bewaldete Hügel begrenzten den Horizont. Von ihnen aus senkt sich das Land in wellige Mulden. Ein Bach durchspült das Tal; allmählich heben sich neue Kuppen ins Licht des späten Nachmittags. Vor einer Baracke sitzen um einen rohen Tisch fünf Männer, vertieft in das heftige Kartenspiel Skat. Ihre weißen Drillichanzüge, die Hosen in den Stiefeln, machen sie einander gleich. Arbeiter, die sauber gewaschen ihren Feierabend genießen. (S.Zweig)
3. Renaissance und Reformation haben, bei stark abweichendem Inhalt, beide das Lebensgefühl verstärkt. Aber Jesuitismus und Barock setzen es nachher nicht herab; mit anderen Mitteln haben sie es nochmals abgespannt. (H.Mann)
4. Auf deines Großvaters Hochzeit tanzten sie miteinander, und ich entsinne mich wohl, sie machten ein schönes Paar zusammen. Es ist aber das letzte Mal gewesen, er nahm bald darauf seinen Abschied und kaufte sich weit von hier ein Landhaus. (Th. Storm)
5. ... und lustig stieg er hinab auf das Brett, das über dem Bach lag, riss das Kätzchen aus dem Wasser, fiel aber selbst hinein, und als man ihn herauszog, war er nass und tot. Das Kätzchen hat noch lange Zeit gelebt. (H.Heine)
6. Das Mädchen konnte aber nicht antworten, sondern nickte bloß ein wenig mit dem Kopf, da hob es der König auf sein Pferd und führte es mit sich heim und bald gewann er es so lieb, dass er es zu seiner Gemahlin machte. (Grimm)
7. Später, als es dunkel geworden, trat sie vor die Türe. Ich kam - ich näherte mich - sie zieht sich langsam zurück in den dunklen Hausflur - ich fasse sie bei der Hand und sage: ich bin ein Liebhaber von schönen Blumen und Küssen... - und ich küsste sie rasch... (H.Heine)
8. Einmal morgens - er war schon mehrere Stationen gefahren - sprang er wieder ab, überzeugt, im Begegnungswagen Richard gesehen zu haben. (L.Frank)
9. Vierzehn Tage waren verflossen, und Herr Friedrich hatte seinen Fuß noch nicht wieder über die Schwelle des Familienhauses gesetzt. (Th. Storm)
10. Sie blickt ihn ruhig an, fast erstaunt. „Ich bin nicht traurig". (H.Mann)
11. „Was machen Sie denn da? Das ist doch keine Arbeit für Sie." „Du sagst Sie zu mir?" Sie wandte sich mit einem Ruck um, ihr Mund zuckte. „Wenn Sie noch ein einziges Mal sagen, Sie seine mein Mann, hören Sie, noch ein einziges Mal, wenn Sie es sagen!" Tränen des Zornes standen in ihren Augen. (L.Frank)
12. Herr Reve empfahl ihm Kalbshirn Vinaigrette, das ausgezeichnet sei. Und es war ausgezeichnet. (B.Kellermann)
13. Das Gericht verschob Martins Vereidigung, da er der Mittäterschaft verdächtig sei. (L.Frank)
14. Das Kind in ihrem Leib bewegte sich. Sie müsste ja schnell hinunterlaufen. Richard werde doch gleich da sein. Ob die Läden noch offen waren? Richard war immer so hungrig, wenn er heimkam. (L.Frank)
15. Als er sie sah, schlug sein Herz wild. Endlich würde er ihr den Denkzettel geben, den sie nicht so schnell vergessen sollte. Er rief sie an. Sie wandte sich beim Klang seiner Stimme hastig nach ihm um. (Harkenthal)
16. Sie hatte alles wohl überlegt. An Härte gegen sich selbst fehlte es ihr nicht. Philipp? Nun, Philipps Rechte bedrückten sie am wenigsten. Hatte er denn Rechte an sie? Rechte, durch welche Vorzüge und Leistungen erworben? (F. Werfel)
